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(57) Hauptanspruch: Steckmodulplatine bestehend aus
mehreren zu dieser zusammenfügbaren Steckmodulen mit
elektrischen Kontaktierungen zur Bestückung mit Leuchtdi-
oden und/oder Spannungsanschluss,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steckmodule (10, 100) aus einzelnen block- oder
würfelförmigen Anschlussgehäusen (1') bestehen, wobei
die Steckmodule (10, 100) zur Bildung von seitlichen Plati-
nenlängsreihen aus mehreren seitlich aneinander gesetz-
ten Anschlussgehäusen (1') bestehen, welche an mindes-
tens einer ihrer Außenseiten eine Raststruktur (11, 12; 13,
14) aus waagerecht und/oder aus senkrecht zu einander
verlaufenden Längsausnehmungen (11, 12) und aus seit-
lich vorspringenden horizontalen und/oder vertikalen Ras-
trippen (13, 14) aufweisen
und dass zum elektrischen Anschluss der Leuchtdioden (7)
auf den Oberseiten der Anschlussgehäuse (1') zur rech-
ten und linken Außenseite hin jeweils eine obere Füh-
rungsbohrung (3, 3') mit jeweils einer elektrischen Kon-
taktierung (8, 8') mit Rastvorrichtung für eines der beiden
Anschlussbeine einer der anzuschließenden Leuchtdioden
(7) angelegt ist, wobei die beiden Kontaktierungen dessel-
ben Anschlussgehäuses (1') einen gemeinsamen elektri-
schen Spannungsanschluss aufweisen zum Anschluss ei-
ner gleich großen positiven oder negativen Spannung zu
beiden Außenseiten des Anschlussgehäuses (1'), und dass
die elektrischen Kontaktierungen (8, 8') in angrenzenden
oberen Führungsbogen (3, 3') zweier seitlich unmittelbar
benachbarter, durch die Raststruktur (11, 12; 13, 14) ver-
bundener block- oder würfelförmige Anschlussgehäuse (1')
mit entgegengesetzter positiver oder negativer Polarität be-
legbar sind und mit einzelnen Leuchtioden (7) eine elek-
trische Steckverbindung (8, 8'; 7) bilden, mit welcher in
Form einer Steckbrücke in die beiden Kontaktierungen (8,
8') jeweils eines der beiden Beine der Leuchtdiode (7) an-
schließbar ist,
und dass zur Bildung einer oder mehrerer zu den Längs-
reihen der Steckmodul-Platine senkrechter Platinenreihen
aus Steckmodulen (10, 100) auch die weiteren dort ange-
legten block- oder würfelförmigen Anschlussgehäuse (1')
jeweils zur Kontaktierung und Steckverbindung hinterein-
ander liegender Anschlussgehäuse (1') untereinander zur

Vorderseite einen Endabschnitt (6, 6') eines überstehenden
Kontaktfederstreifens (2, 2') aufweisen,
wobei dieser mit den beiden Kontaktierungen (8, 8') in
den oberen Führungsbohrungen (3, 3') an der Oberseite
des Anschlussgehäuses (1') durch einen dorthin in diesem
geführten, sich in zwei Kontaktabschnitte verzweigenden
elektrisch leitenden Abschnitt verbunden ist
und dass die Anschlussgehäuse (1') der Steckmodulplati-
ne (1) ferner eine zur Gehäuserückseite sich öffnende Aus-
lassung (15) aufweisen unter Bildung eines dortigen Rast-
und Steckabschnittes (2, 6; 2', 6') in unteren Führungsbo-
gen (3a) aus dem dort verlaufenden Abschnitt des Kontakt-
federstreifens (2, 2') und dem vorstehenden Abschnitt (6,
6') des Kontaktfederstreifens (2, 2') des in einer senkrech-
ten Reihe anzuschließenden hinteren Anschlussgehäuses,
wobei die elektrisch leitend miteinander verbundenen Kon-
taktfederstreifen (2, 2') der senkrechten Platinenreihen je-
weils einen Leiterstreifen gleicher Polarität bilden.



DE 20 2016 004 792 U1    2016.10.06

2/19

Beschreibung

[0001] In herkömmlichen Steckmodulplatinen sind
die zu verwendenden Leuchtdioden (LED's) fest an-
geschlossen vorgegeben.

[0002] Die Steckmodule weisen eine große An-
zahl fest angeschlossener Leuchtdioden auf. Es
ist bekannt Leuchtdioden-Steckmodule in Form ei-
ner Leuchtdiodenmatrix aus einzelnen quadratischen
plattenartigen Segmenten von 4,5 cm × 4,5 cm auf-
zubauen, welche jeweils neun Leuchtdioden aufwei-
sen, welche mit 12 Volt bei 1,8 Watt betrieben wer-
den. Ein Matrix-Segment erreicht bis zu 160 lm und
eine Modul-Effizienz von fast 90 lm/W. Die Matrix
lässt sich theoretisch nahtlos zu unendlichen Strän-
gen, Flächen oder komplexen Formen kombinieren,
ganz ohne Löten und Basteln. Die Matrix kann in vor-
gefertigten Segmentgrößen bestellt, aber auch von
Hand nach eigenen Wünschen vergrößert und ver-
kleinert werden. Der elektrische Anschluss der ein-
zelnen Matrix-Segmente erfolgt für alle Leuchtdioden
des Segmentes gemeinsam über einen kleinen seit-
lich ansetzbaren Kontaktblock mit zwei Anschlusska-
beln. Es leuchten somit alle neun Leuchtdioden ei-
nes an Spannung gelegten Matrix-Segmentes gleich-
zeitig auf. Eine derartige Leuchtiodenmatrix wird von
der Firma LUMITRONIX LED-Technik GmbH, 72379
Hechingen angeboten. Eine beliebige Form einer
Leuchtdioden-Dekoration, z. B. in einer herzförmigen
Kontur, ist mit diesen Matrix-Segmenten aber nicht
möglich.

[0003] Bei herkömmlichen einfachen Platinen müs-
sen die einzelnen Leuchtdioden entsprechend der
gewünschten Form der Lichterkette auf rasterförmig
über die Platinenoberfläche fabrikmäßig verteilt vor-
gesehenen Anschlusspunkte angelötet werden. Die
Verbindung entsprechender elektrischer Anschlüsse
erfolgt auf den einzelnen Platinen durch anzulötende
Anschlusskabel.

[0004] Die Erstellung komplexer, insbesondere drei-
dimensionaler Formen ist insofern nicht möglich. Des
weiteren ist die Erstellung einer Leuchtdioden-Deko-
ration, z. B. in herzförmiger Kontur, äußerst aufwen-
dig.

[0005] Das erfindungsgemäße Steckmodulsystem
soll ohne Löten den Aufbau unterschiedlicher Arten
von LED Dekorationen aus Steckmodulen ermögli-
chen und dies auch in unterschiedlicher Größe und
Form des Steckmodulsystems bzw. der Steckmodule
der Steckmodulplatine in ein-, zwei- und dreidimen-
sionaler Weise. Ausgehend von bekannten Steckmo-
dulplatinen bestehend aus mehreren zu dieser zu-
sammenfügbaren segmentartigen Steckmodulen mit
elektrischer Kontaktierung zur Bestückung und zum
Spannungsanschluss der Leuchtdioden auf der Plati-
nenoberfläche ist neuerungsgemäß eine Ausbildung

der Steckmodule gemäß Anspruch 1 vorgesehen.
Die Leichtdioden können somit mit ihren Diodenbei-
nen auf als Rast- und Steckvorrichtung ausgebildeten
Kontaktierungen einzeln aufgesteckt und durch einen
gemeinsamen positiven oder negativen elektrischen
Anschluss der in senkrechten Reihen verbundenen
Steckmodule mit Spannung versorgt werden.

[0006] Vorteilhafte Ausführungen der Neuerung er-
geben sich aus den Ansprüchen 1–9.

[0007] In den Zeichnungen sind vorteilhafte Ausfüh-
rungsformen der Neuerung in Fig. 1–Fig. 13 darge-
stellt, welche im Folgenden näher erläutert werden.

[0008] In den Zeichnungen zeigen:

[0009] Fig. 1 eine Seitenansicht eines Steckmoduls
aus Anschlussgehäuse mit Kontaktfederstreifen und
zwei oberen Kontaktierungen für die Diodenbeine der
gemäß Fig. 9 anzuschließenden Leuchtdioden.

[0010] Fig. 2 eine Querschnittansicht durch das
Steckmodul mit Anschlussgehäuse gemäß Fig. 1
längs einer der beiden oberen Führungsbohrungen
und der unteren breiteren Führungsbohrung zur Anla-
ge der Kontaktierung bzw. des Kontaktfederstreifens.

[0011] Fig. 3 zwei seitliche, über horizontale Rastrip-
pen und Längsausnehmungen verbundene, zueinan-
der verschobene Anschlussgehäuse, jeweils mit dar-
gestelltem vorderen unteren Endabschnitt der Kon-
taktfederstreifen, in perspektivischer Darstellung.

[0012] Fig. 4 eine Abwandlung der Anschlussgehäu-
se unter Darstellung einer Raststruktur an den Au-
ßenseiten sowohl aus horizontalen als auch vertika-
len Längsausnehmungen und Rastrippen.

[0013] Fig. 5 eine Darstellung gemäß Fig. 2 in Sei-
tenansicht statt Querschnitt unter Darstellung zweier
in einer senkrechten Reihe hintereinander zu über-
steckender, zunächst noch beabstandeter Steckmo-
dule mit einer Öffnung in der unteren Führungsboh-
rung für den als Rast- und Steckabschnitt dienenden
vorderen Endabschnitt des Kontaktfederstreifens des
hinteren Steckmoduls.

[0014] Fig. 6 eine Draufsicht auf eine Steckmodul-
platine gebildet aus jeweils vier seitlich in einer ho-
rizontalen Reihe angeordneten, über eine Raststruk-
tur verbundenen Steckmodulen, welche zusätzlich in
vier senkrechte, ebenfalls mit vier Steckmodulen Rei-
hen hintereinander übersteckt sind und somit aus
16 Steckmodulen bestehen. Die Übersteckung er-
folgt jeweils mit einem nach vorne vorstehenden End-
abschnitt der auch zur Spannungskontaktierung ver-
wendeten Kontaktfederstreifen.
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[0015] Fig. 7 eine perspektivische Ansicht der ge-
mäß Fig. 6 übersteckten 16 Steckmodule.

[0016] Fig. 8 eine perspektivische Darstellung zwei-
er seitlich verbundener Anschlussgehäuse, welche
über eine vertikale Längsausnehmung und eine auf
der gegenüberliegenden Außenseite liegende verti-
kale Rastrippe miteinander verbunden sind, jeweils
mit Kontaktfederstreifen und vorstehenden unteren
Endabschnitt davon.

[0017] Fig. 9 eine Darstellung gemäß Fig. 8 mit
angeschlossener Leuchtdiode, wobei jeweils ein Di-
odenbein in die angrenzenden Kontaktierungen der
zwei miteinander verbundenen Anschlussgehäuse
eingesteckt ist und über die vorstehenden Endab-
schnitte der Kontaktfederstreifen dieser Anschluss-
gehäuse an eine Spannung anschließbar sind.

[0018] Fig. 10 eine Darstellung gemäß Fig. 9 über
eine Außenseite miteinander verbundene Anschluss-
gehäuse, welche im Gegensatz zur Fig. 9 seitlich in
unterschiedlicher Höhe miteinander verbunden sind.

[0019] Fig. 11 eine Anordnung von in einer quadrati-
schen Matrix einer Steckmodulplatine angeordneten
Steckmodulen, wobei in einer horizontalen Reihe und
einer vertikalen Reihe jeweils 17 Steckmodule vorge-
geben sind und auf der Oberseite der Steckmodule
die Leuchtdioden unter Darstellung eines herzförmi-
gen Umrisses in die vorgesehenen Kontaktierungen
der Oberseite der Anschlussgehäuse gesteckt sind.

[0020] Fig. 12 eine Verbindungsstange in perspekti-
vischer Ansicht für die Beabstandung der Anschluss-
gehäuse zweier seitlich miteinander zu verbinden-
der Steckmodule mit Längsrippe und Längsausneh-
mung, welche in die Raststruktur aus Längsausneh-
mungen und Rastrippen an den Außenseiten der An-
schlussgehäuse passen.

[0021] Fig. 13 eine mit gebogener Oberfläche aus-
gebildete Steckmodulplatine unter Verwendung der
Verbindungsstangen gemäß Fig. 12, wobei die ein-
zelnen seitlich zueinander angeordneten Steckmo-
dule gegeneinander in einem Winkel angestellt sind,
entsprechend den in einem Winkel angestellten Ras-
trippen und Längsausnehmungen der Verbindungs-
stange.

[0022] Für die Anschlussgehäuse (1') der Steckmo-
dule (10, 100) sind unterschiedlichste Materialien ver-
wendbar, vorzugsweise hartes Plastik oder weiches
Silikon. Die Größe der neuerungsgemäßen Steckmo-
dulplatine (1) aus einzelnen Steckmodulen (10, 100)
ist entsprechend der verwendeten, miteinander ver-
bindbaren Steckmodulanzahl variierbar. Die matrix-
artig zusammensteckbaren Steckmodule (10, 100)
bestehen aus zwei Teilen, nämlich aus einem mit ei-
nem Endabschnitt (6) seitlich vorragenden Kontakt-

federstreifen (2, 2') mit zwei oberen Kontaktierun-
gen (8, 8') der Leuchtdioden (7) und dem diese An-
schlüsse aufnehmenden Anschlussgehäuse (1'). Sie
ermöglichen eine saubere Leuchtdioden-Dekoration
auf der Oberseite, da dort der Anschluss der Leucht-
dioden (7) mit jeweils einem Diodenbein an seitlich
zueinander angrenzenden positiven und negativen
Kontaktierungen (8, 8'), also über somit gebildete
Steckbrücken der Leuchtdioden erfolgt und alle an-
deren Verbindungen untereinander auf der Vorder-
und Rückseite sowie den Außenseiten der Steckmo-
dule (10, 100) gesteckt werden können. Das Steck-
modulsystem ist nach Entfernen der Leuchtdioden (7)
und nach Auseinandernehmen der zur Steckmodul-
platine (1) verbundenen Steckmodule (10, 100) und
mit Wiederzusammensetzung der Steckmodule (10,
100) mehrfach verwendbar.

Aufbau

[0023] Die Steckmodule (10, 100) bestehen aus
zwei Teilen, wie z. B. in den Fig. 1, Fig. 2 und
Fig. 3 dargestellt, nämlich einem Anschlussgehäu-
se (1') und einem dort jeweils angeordneten Kontakt-
federstreifen (2, 2') mit Kontaktierungen (8, 8'). In
dem Anschlussgehäuse (1') ist jeweils ein Kontaktfe-
derstreifen (2) mit zwei oberen Abschnitten in zwei
von der hinteren Gehäuseoberseite zur Unterseite
der Steckmodule geführten oberen Führungsbohrun-
gen (3, 3') gelagert. Diese Anschlüsse sind über eine
untere breitere Führungsbohrung (3a) als gemeinsa-
mer Abschnitt zu einer einzigen breiten Öffnung (4)
geführt und damit dort somit mit dem gemeinsamen
Abschnitt eingebaut.

[0024] Die beiden oberen Enden (5) des Kontaktfe-
derstreifens (2, 2') sind mit dem unteren Endabschnitt
(6) halbrund zueinander gebogen, damit die Steck-
module gleicher Polarität mittels der zu überstecken-
den Kontaktfederstreifen (2, 2') fest verbindbar sind
(Fig. 5).

[0025] Die beiden rechten und linken Außenseiten
des Anschlussgehäuses (1') werden mit einer Rast-
struktur sowohl aus waagerecht als auch aus senk-
recht verlaufenden Längsausnehmungen (11, 12)
und aus seitlich vorspringenden horizontalen und ver-
tikalen Rastrippen (13, 14) gebaut, damit die Steck-
module in einer Ebene nebeneinander und höhen-
unterschiedlich verbunden werden können (Fig. 4).
Damit sind die Steckmodule (10, 100) nebeneinan-
der und höhenunterschiedlich verbindbar. Alternativ
ist gemäß Fig. 3 lediglich eine in horizontaler Rich-
tung verlaufende Raststruktur angelegt.

[0026] Eine runde, konkave und konvexe Struktur
der beiden Außenseiten des Anschlussgehäuses (1')
ermöglicht unter den Anschlussgehäusen (1') zweier
benachbarter Steckmodule (10, 100) eine kurvenför-
mig veränderbare Verbindungsfläche der beiden An-
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schlussgehäuse mit positiver oder negativer Polari-
tät.

[0027] Die Steckmodule (10) gleicher Polarität sind
gemäß Fig. 5 durch die halbrund gebogenen und in
einer oberen und in einer unteren breiteren Längs-
bohrung gelagerten vorspringenden Kontaktfeder-
streifen (2) in einer Reihe hintereinander übersteck-
bar. Gemäß Fig. 5 ist die Übersteckung von Steck-
modulen (10) mit positiver Polarität dargestellt. Die-
se hintereinander angeordneten, zu verbindenden
Steckmodule (10) bilden einen gemeinsamen Leiter-
streifen.

[0028] Dabei erfolgt eine Übersteckung des am un-
teren Ende der Kontaktfederstreifen (2) gegebenen
Endabschnittes (6) des hinteren Steckmoduls (10) in
die breite Öffnung (4) der unteren Führungsbohrung
(3a) an der Auslassung (15) des Anschlussgehäuses
des vorderen Steckmoduls (10), also mit dem dort
sich erstreckenden halbrund abgebogenen Kontakt-
federstreifen (2).

Beispiel:

[0029] Eine Herzdekoration mit aufgesteckten
Leuchtdioden gemäß Fig. 11.

Bezugszeichenliste

1 Steckmodulplatine
1' Anschlussgehäuse
2, 2' Kontaktfederstreifen zweier

benachbarter Steckmodule
3 Zwei benachbarte obere rech-

te bzw. linke Führungsboh-
rungen zur Oberseite des An-
schlussgehäuses verlaufend
zur Aufnahme der Kontaktie-
rung eines ersten Diodenbeins
(Pluspol) einer Leuchtdiode

3' Zwei benachbarte obere rech-
te und linke Führungsbohrun-
gen (Löcher) zur Oberseite ei-
nes zum linken Anschlussge-
häuses benachbarten rechten
Anschlussgehäuses verlau-
fend zur Anlage der Kontak-
tierung eines zweiten Dioden-
beins (Minuspol) der Leucht-
diode im benachbarten Steck-
modul

3a Untere Führungsbohrung
4 Breite Öffnung der Führungs-

bohrung für den Kontaktfeder-
streifen auf der vorderen Stirn-
seite des Gehäuses sich öff-
nend

5 Zwei obere Kontaktierungen
des Kontaktfederstreifens ei-

nes Steckmoduls am obe-
ren Ende der in dessen lin-
ke oder rechte obere Füh-
rungsbohrung (3) ragenden
abgebogenen Abschnitte des
Kontaktfederstreifens für die
Verbindung und zum elektri-
schen Anschluss jeweils einer
der beiden Diodenbeine ei-
ner Leuchtdiode in der oberen
rechten und linken Führungs-
bohrung (3, 3') jeweils eines
zweier angrenzender Steck-
module in Art einer übergrei-
fenden Steckbrücke

6 Vorderer unterer gemeinsa-
mer Endabschnitt der in die
beiden linken oberen Füh-
rungsbohrungen (3) ragenden
Kontaktabschnitte des Kon-
taktfederstreifens (2)

6' Vorderer unterer gemeinsa-
mer Endabschnitt der in die
beiden rechten oberen Füh-
rungsbohrungen (3') ragenden
Kontaktabschnitte des Kon-
taktfederstreifens (2')

2, 6; 2', 6' Rast- und Steckabschnitt
7 Leuchtdioden mit Diodenbei-

nen, welche über die Kontakt-
federstreifen zweier benach-
barter Gehäuse im oberen Be-
reich der Führungsbohrungen
(3, 3') einsteckbar sind

8, 8' Zwei Kontaktierungen des
Kontaktfederstreifens für die
Verbindung jeweils einer der
Diodenbeine einer Leucht-
diode in der oberen rechten
und linken Führungsbohrung
(3) des jeweiligen Steckmo-
duls durch eine übergreifende
Steckbrücke

9 Abbiegung der Enden (5, 6)
des Kontaktfederstreifens (2)
zur Erzeugung des Stecksys-
tems (8)

10 Steckmodule gleicher Polari-
tät, positiv

100 Seitliche Steckmodule dazu,
gleiche Polarität, negativ

11 Raststruktur zur Verbindung
seitlich benachbarter Steck-
module aus konkaver horizon-
taler Längsausnehmung an
der rechten Außenseite des
Gehäuses (1)

12 Raststruktur zur Verbindung
seitlich benachbarter Steck-
module aus konkaver vertika-
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ler Längsausnehmung an der
rechten Außenseite des Ge-
häuses (1)

13 Seitlich vorspringende hori-
zontaler Rastrippen an der lin-
ken Außenseite des Gehäu-
ses (1) zur Führung in der äu-
ßeren seitlichen horizontalen
Längsausnehmung eines be-
nachbarten Gehäuses

14 Seitlich vorspringende verti-
kale Rastrippen an der linken
Außenseite des Gehäuses (1)
zur Führung in der äußeren
seitlichen vertikalen Längs-
ausnehmung eines benach-
barten Gehäuses

15 Auslassung mit innerer unte-
rer Öffnung der unteren Füh-
rungsbohrung (3a) mit Steck-
aufnahmen für den vorderen
Rast- und Steckabschnitt des
Kontaktfederstreifens des in
gleicher Längsrichtung dort zu
übersteckenden weiteren hin-
teren Steckmoduls (10) glei-
cher Polarität

16 Oberseite der Platine bzw.
des Layouts der Steckmodule
für den Aufbau der LED-Deko-
ration mit positiven und nega-
tiven Kontaktierungsleitungen
für die Spannung der Kon-
taktfederstreifen bzw. der je-
weils beiden Diodenbeine der
Leuchtdioden, welche auf den
Oberseiten zweier benachbar-
ter Steckmodule in Form von
Brücken eingesteckt sind.

17 hinterer oberer Gehäusean-
satz

18 vorderer, zum hinteren obere-
ren Gehäuseansatz tiefer ver-
laufender Gehäuseansatz

19 Verbindungsstangen
20 Längsrippe
21 Längsausnehmung

Schutzansprüche

1.  Steckmodulplatine bestehend aus mehreren zu
dieser zusammenfügbaren Steckmodulen mit elektri-
schen Kontaktierungen zur Bestückung mit Leuchtdi-
oden und/oder Spannungsanschluss,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steckmodule (10, 100) aus einzelnen block-
oder würfelförmigen Anschlussgehäusen (1') be-
stehen, wobei die Steckmodule (10, 100) zur Bil-
dung von seitlichen Platinenlängsreihen aus mehre-
ren seitlich aneinander gesetzten Anschlussgehäu-

sen (1') bestehen, welche an mindestens einer ih-
rer Außenseiten eine Raststruktur (11, 12; 13, 14)
aus waagerecht und/oder aus senkrecht zu einander
verlaufenden Längsausnehmungen (11, 12) und aus
seitlich vorspringenden horizontalen und/oder verti-
kalen Rastrippen (13, 14) aufweisen
und dass zum elektrischen Anschluss der Leuchtdi-
oden (7) auf den Oberseiten der Anschlussgehäu-
se (1') zur rechten und linken Außenseite hin je-
weils eine obere Führungsbohrung (3, 3') mit jeweils
einer elektrischen Kontaktierung (8, 8') mit Rast-
vorrichtung für eines der beiden Anschlussbeine ei-
ner der anzuschließenden Leuchtdioden (7) ange-
legt ist, wobei die beiden Kontaktierungen desselben
Anschlussgehäuses (1') einen gemeinsamen elek-
trischen Spannungsanschluss aufweisen zum An-
schluss einer gleich großen positiven oder negativen
Spannung zu beiden Außenseiten des Anschlussge-
häuses (1'), und dass die elektrischen Kontaktierun-
gen (8, 8') in angrenzenden oberen Führungsbogen
(3, 3') zweier seitlich unmittelbar benachbarter, durch
die Raststruktur (11, 12; 13, 14) verbundener block-
oder würfelförmige Anschlussgehäuse (1') mit entge-
gengesetzter positiver oder negativer Polarität beleg-
bar sind und mit einzelnen Leuchtioden (7) eine elek-
trische Steckverbindung (8, 8'; 7) bilden, mit welcher
in Form einer Steckbrücke in die beiden Kontaktierun-
gen (8, 8') jeweils eines der beiden Beine der Leucht-
diode (7) anschließbar ist,
und dass zur Bildung einer oder mehrerer zu
den Längsreihen der Steckmodul-Platine senkrechter
Platinenreihen aus Steckmodulen (10, 100) auch die
weiteren dort angelegten block- oder würfelförmigen
Anschlussgehäuse (1')
jeweils zur Kontaktierung und Steckverbindung hin-
tereinander liegender Anschlussgehäuse (1') unter-
einander zur Vorderseite einen Endabschnitt (6, 6')
eines überstehenden Kontaktfederstreifens (2, 2')
aufweisen,
wobei dieser mit den beiden Kontaktierungen (8, 8') in
den oberen Führungsbohrungen (3, 3') an der Ober-
seite des Anschlussgehäuses (1') durch einen dort-
hin in diesem geführten, sich in zwei Kontaktabschnit-
te verzweigenden elektrisch leitenden Abschnitt ver-
bunden ist
und dass die Anschlussgehäuse (1') der Steckmo-
dulplatine (1) ferner eine zur Gehäuserückseite sich
öffnende Auslassung (15) aufweisen unter Bildung
eines dortigen Rast- und Steckabschnittes (2, 6; 2',
6') in unteren Führungsbogen (3a) aus dem dort ver-
laufenden Abschnitt des Kontaktfederstreifens (2, 2')
und dem vorstehenden Abschnitt (6, 6') des Kontakt-
federstreifens (2, 2') des in einer senkrechten Reihe
anzuschließenden hinteren Anschlussgehäuses,
wobei die elektrisch leitend miteinander verbundenen
Kontaktfederstreifen (2, 2') der senkrechten Platinen-
reihen jeweils einen Leiterstreifen gleicher Polarität
bilden.

2.  Steckmodul-Platine nach Anspruch 1,
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dadurch gekennzeichnet,
dass die block- oder würfelförmigen Anschlussge-
häuse (1') aus zwei unter Abstufung um 90° durch
eine rechtwinkelige Auslassung (15) gegeneinan-
der gerichteten abgestuften Gehäuseansätzen be-
stehen, wobei ein in der Höhe verjüngter hinterer
oberer Gehäuseansatz (17) rechtwinklig gegen einen
vorderen tiefer verlaufenden Gehäuseansatz (18)
verläuft,
und unter dem oberen Gehäuseansatz (17) die zur
Rückseite und zur Unterseite des Anschlussgehäu-
ses (1') sich öffnende Auslassung (15) gegeben ist.

3.  Steckmodul-Platine nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass im unteren Bereich des vor-
deren Gehäuseansatzes eine einzige breite, quer
durch diesen von der Auslassung (15) zur vorderen
Stirnseite des Anschlussgehäuses (1') sich erstre-
ckende breite horizontale untere Führungsbohrung
(3a) zur Lagerung des elektrisch leitenden Abschnit-
tes des Kontaktfederstreifens (2, 2') angelegt ist, wel-
cher dort als breiter Kontaktstreifen ausgebildet ist.

4.  Steckmodul-Platine nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass im hinteren Bereich des obe-
ren Gehäuseansatzes quer oder senkrecht über des-
sen Höhe sich jeweils eine der im Bereich zur rechten
und linken Außenseite erstreckenden oberen Füh-
rungsbohrungen (3, 3') zur Anlage der Kontaktierun-
gen (8, 8') angelegt ist.

5.    Steckmodul-Platine nach Anspruch 2 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass durch den vorderen
tiefer verlaufenden Gehäuseansatz (18) zwei zuein-
ander beabstandete untere Führungsbohrungen (3a)
zur vorderen Stirnseite verlaufend angelegt sind.

6.  Steckmodul-Platine nach einem oder mehreren
Ansprüchen 1–5, dadurch gekennzeichnet, dass
als Kontaktierungen (8, 8') zweier Diodenbeine in den
oberen Führungsbohrungen (3, 3') der zueinander
abgewinkelten Gehäuseansätze (17, 18) ein Kontakt-
federstreifen (2, 2') mit zwei um 90° nach oben abge-
bogenen, seitlich rechts und links verlaufenden Kon-
taktabschnitten angelegt ist, wobei diese nach unten
zur vorderen Seite in einen vorderen, unteren breiten
gemeinsamen Endabschnitt (6, 6') auslaufen.

7.  Steckmodul-Platine nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der breite gemeinsame vordere untere Endab-
schnitt (6, 6') des Kontaktfederstreifens (2, 2'), wel-
cher aus der breiten unteren Öffnung (4) des An-
schlussgehäuses (1, 1') vorragt, als um ca. 360° ab-
gebogener Federabschnitt ausgebildet ist,
und dass die Kontaktierung des Kontaktfederstrei-
fens am oberen Ende der Führungsbohrung (3, 3')
ebenfalls als um ca. 360° abgebogener Federab-
schnitt ausgebildet ist.

8.  Steckmodul-Platine nach einem oder mehreren
der Ansprüche 1–7, dadurch gekennzeichnet, dass
der Kontaktfederstreifen (2, 2') ein um 90° kreisseg-
mentförmig gekrümmtes Bogenstück ist, welches zu
seinem oberen Ende hin in zwei Kontaktabschnitte
zur Bildung der Kontaktierung (8, 8') der beiden Beine
der Leuchtdioden (7) ausläuft und zum anderen Ende
hin in einen einzigen breiteren Endabschnitt (6, 6'),
welcher aus der breiten vorderen Öffnung (4) des An-
schlussgehäuses (1') mit einer übersteckbaren Kon-
taktlasche vorsteht.

9.  Steckmodul-Platine nach einem der Ansprüche
1–8,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Bildung einer gebogenen Oberfläche der
Steckmodulplatine (1) aus entsprechend nebenein-
ander angeordneten und zueinander abgewinkelten
senkrechten Reihen von Steckmodulen, welche un-
tereinander in den senkrechten Reihen mit ihren An-
schlussgehäusen (1') über Kontaktfederstreifen (2,
2') verbunden sind,
längliche profilierte Verbindungsstangen (19) mit
Längsrippen (20) und Längsausnehmungen (21) zwi-
schen den Außenseiten der Steckmodule angelegt
sind, die in die seitlich horizontal verlaufenden Längs-
ausnehmungen (11, 12) und in die seitlich horizon-
tal verlaufenden Rastrippen (13, 14) der Anschluss-
gehäuse (1') passend ausgebildet eingreifen, wobei
die Längsrippen (13, 14) gegenüber den Längsaus-
nehmungen (11, 12) im Querschnitt gesehen in ei-
nem Winkel entsprechend der gewünschten Krüm-
mung der Oberfläche der Steckmodulplatine zuein-
ander angestellt sind.

Es folgen 13 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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